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sammentassend tormulıiert These VO Verhältnis VO Relıgion un!' Moral IMI

folgenden Worten „Religion sıch den Impuls Sonderethos MIL

Ausrichtung auf BCINE übernatürliche Weltr Dieses relıg1ös INSPICIENLE Sonderethos
eiINEe Spannung derS Gegensatz ZBT natürlichen Moral des gesunden

Menschenverstandes und der Lebenserhaltung durch Selbstbehauptung Wegen sCiINer
adıkalıtät 1ST Nur für e1iINeE entsprechend MOLLLVIELE, sozlologisch aßbare Sonder-

Zgrupp«C WIC das Mönchtum tragbar Sobald 1NEe als belıebig grodß gedachte Anzahl VO

Laıen versucht dieses Sonderethos buchstäblich praktızıeren, tführt das ach allen
Erfahrungen der Geschichte Unzuträglichkeiten 36) Den Rez beschlich be1 der
Lektüre der vorlıegenden Schrift CIM Unbehagen Werden 1er nıcht MIt der
/weı Klassen Moral un: der /wel Stände Lehre und dem stockwerkartıg verstande-
nen Verhältnis VO  — Natur un: Gnade) Ite Gräben wıeder aufgerissen? Vor allem habe
iıch Bedenken hınsıchtlich des Gesetzesverständnıisses, das vorlegt Ist 1er
nıcht U C1in menschliches Gesetz gedacht, das natürliıch Cin „WCNISCI für den
Normalmenschen un C114 „mehr für den Elıtemenschen kennt? So ber darf das göttli-
che (zesetz nıcht verstanden werden Durch dieses wırd der Mensch NUuU aufgefordert,
das werden, W 4a5 1ST Er wiırd aufgefordert sıch selbst Freiheit überneh-
INCNH, WIC sıch VO Gott her vorgegeben un aufgegeben 1ST (Deus NO ıubet quod
NO dat.) Versteht INa den moralıischen Anruf des Gesetzes auf dıese Weıse, ann
scheınt der Unterschied zwiıischen dem (sesetz und dem (zusätzlıchen) Rat überflüssıg

seInN SEBOTT S

RIEDEL 5SPANGENBERGER, ILONA Sendung der Kırche Dıe Entwicklung des Begriffes
‚IN1SS10O und Bedeutung der kırchlichen Rechtssprache Pader-
orn Schöningh 991 534/
Dıie vorlıegende, MMI1L großer Sachkenntnis angefertigte Arbeıt wurde 1988 VO

der Theologischen Fakultät Irıer als Habiıilitationsschriuftt ANSCHOMIM 1e1 der
Arbeıt 1SE CI die Bedeutungsvielfalt und Gebrauchsmodalıitäten des Begriffes ‚IN1SS10

Theologie un: Kirchenrecht herauszustellen, un ‚WarTr VOT dem Hınter-
orund kırchenrechts hıistorischer un rechtssprachlicher Untersuchungen 20) Das
Buch hat AGT: Teıle Im ersten (Theologische Grundlegung der kırchlichen Sendung,
e geht CS dıe göttliche Sendung, die Sendung durch die Kırche un! dıe
besonderen Träger der kirchlichen Sendung Der Z W EEe1lte eıl (Hiıstorische Entfaltung
der kırchlichen Sendung, SE handelt VO dem Sendungsverständnıis der Alten
Kirche, VO der Verteidigung und Bestreitung kirchlicher Sendung Miıttelalter un:
VO'  «» der „IN1SS10O der Folge des säkularisierten Bıldungswesens Der dritte
'eıl des vorlıegenden Werkes (Die „IN15510 112 der kırchlichen Rechtssprache,
7/-281) handelt VO  . der kiırchlichen Sendung ı ALE postkodıkarıschen kır-
chenamtlichen Außerungen; ı den Aussagen des /weıten Vatiıkanischen Konzıiıls,
postkonzilıiaren Erlassen, ı Besondere Bedeutung hat natürlıch das G
setzbuch VO 1983 Der Codex des kanonıschen Rechtes VO 1983 unterscheıdet (vg]l
ZER) l1er Formen der kırchlichen Sendung: dıe juristische Bestimmung der We1-
hesakrament gegebenen Befugnisse, dıie Verleihung Kırchenamtes, die ele-
Zatıon als Übertragung VO' Befugnissen und dıe Beauftragung der Ermächtigung
ZU Handeln ı Namen der Kıiırche Dabeı111ST beachten, da{fß zwıschen diesen 1e7:
Formen kirchlicher Sendung bısweılen Überschneidungen 1bt. Im vierten eıl des Bu-
hes (Erscheinungsformen un: Inhalte der kırchlichen Sendung un: ihre Beziehungen
ZVollmacht der Kirche, Z Y wird aufgezeigt, da{fß der Begriff „MM1SS10 canon1ıca”
nıcht NUur viele Entsprechungen haben kann, sondern uch Bedeutungswandel
durchgemacht hat. Diese Erkenntnis tührt den Schlußfolgerungen, welche dıie Au-

selber zieht: „Der Juristische Ausdruck ‚IN1SS10 canonıca‘ 1SL 1NC der kırchli-
chen Rechtssprache nıcht hne systematisıerbare Sammelbezeichnung für
verschiedene Formen der kirchlichen Sendung Er 1ST nıcht PTFazlsc gebraucht worden,

da Jjeweıls Juristisch bestimmt werden mu{ß Der Begriff I1N1S510 CIS-
net sıch nıcht als CIM Kriteriıum des kırchlichen Verfassungsrechtes obwohl
CNg mMI1t diesem verbunden 1ST Er erfüllt nämlıch nıcht die Funktion eindeutıg be-
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stimmten Oberbegriffes für diıe Vorgänge 1m Zusammenhang miı1ıt den verschıedenen
Vollzugsweisen und Formen der UÜbernahme kirchlicher Vollmacht, WENN juristisch
nıcht präzıse bestimmt 1St  ‚«6 Da nNnu ber der Begriff ‚MI1SS10 canonıca‘ eıinen theo-
logischen Ursprung und eine lange Rechtstradıition hat, sollte 1m Verfassungsrecht
der Kirche verwandt werden. Dies ware möglıch, WECIN 119 den Begritf ‚M1SS10 aNO-

162 als einen Oberbegriff für alle möglichen (von der Kirche ausgehenden) Sendungen
verstünde. Als Unterbegriffe, die den Oberbegriff ‚M1SS10 canonıca‘ allen, bıeten
sıch an. ür die rechtliche Bestimmung der In der Weıhe verliıehenen Vollmacht ‚deter-
minatıo‘®, fur die Erweıterung von Weihevollmacht ‚CONCEeSS1O0‘, für dıe Verleihung eınes
Kirchenamtes ‚collatıo‘, für die Übertragung VO nıcht mıiıt eiınem Kirchenamt verbun-
dener Leitungsvollmacht ‚delegatıo‘, für andere, keine Leitungsvollmacht übertragen-
den Ermächtigungen 1m weıten iInn der Delegatıon ‚COMM1SS1O‘ SOWIEe für dıe
Beauftragungen Z Handeln der Kirche ın estimmten Bereichen ‚mandatum‘ un:
die jeweıligen verbalen Entsprechungen” sıch diese Begriffe einbürgern WECT-

den, mu{fß dıe Zukunft zeıgen. Eın Literaturverzeichnıiıss und e1in (lateını-
sches un deutsches) Sachregister>schließen dieses vorzügliche Buch ab Ich
habe sehr 1e]1 daraus lernen dürten. SEBOTT

STUDIES (CANON LAW. Presented PE Huızıng. Hrsg Provost und
Walf (Annua Nuntıa Lovanıens1a 32) Löwen: DPeeters 1991 234

Der diesjährige Band der Löwener Universıität 1St eıne Festgabe Ehren des be-
kannten nıederländischen Kanonisten Huizıng SA der Februar 1991
seın Lebensjahr vollendete. Dıiıe Herausgeber betonen 1mM Vorwort, da Huizıng
ohl durch seıne alternatıven Ideen WI1€e uch durch wohltuende Bescheidenheıit, SC-

miı1t solıder Arbeit 1m Hintergrund sıch Achtung un: Anerkennung der
wissenschattlıchen Fachkollegen aut der Panzecn Weltr erworben habe An ıne Biblio-
graphie der Arbeıten Huızıngs schließen sıch die einzelnen Sachbeiträge A} die sıch
teıls miıt grundsätzlichen Fragen, Ww1€e der Bewertung des FL1969, der Zukunft des
Kirchenrechts, dem Verhältnis VO  — kirchlichem Recht und sakramentaler Grundstruk-
tiur der Kirche, teıls mehr mıiıt Einzelfragen, WwI1e€e einıgen Aspekten der Rechtsstellung
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der Bischofskonterenzen, der Ehevorbereitung gemäß Can 1065, der Befugni1s A ER Er-
l afß VO Vorschritten für die katholische Erziehung kirchlichen Schulen un: der
Frage ach der Zukuntft weıblicher Orden beschäftigt. Der Beıtrag, der VO  —

Eisink (1—2! STAMMET, analysıert einıge exemplarische Anderungen Entwurt
F C: 16 durch Papst Johannes Paul I1 und bringt eiınen kurzen Abriß der Ent-
stehungsgeschichte des bıs ZUr Promulgation. Inhaltlich werden folgende
Punkte behandelt: Adressaten kirchlicher Gesetze, Gewohnheitsrecht, Träger jJurisdik-
tioneller Gewalt, Rechte und Pflichten VO  — Klerikern. gelingt C: eıiınen instruktıven
Einblick in die Diskussion ausgewählter Probleme des kanonischen Rechts geben. u
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Coriden (21—36) untersucht dıe Auswıiırkungen der Neubetonung der sakramenta-

len Grundstruktur der Kirche un: ihrer Eıgenart als commun10 1m 161983 und
terstreicht, da die nsätze ın den Fundamentalrechten (vgl die annn 208—223) och
ausgebaut werden müßten, das kirchliche Gemeinwohl durch Stärkung VO'  — Fre1-
heits- un: Teilhaberechten sowohl einzelner Gläubiger Ww1€e der Gemeinschaften VO

Gläubigen öÖördern Der Beıtrag VO Huysmans untersucht das Verhältnis
VO teilkirchlichem un gesamtkirchlichem Recht 1m EIC; (37-56) anhand
zweler Elemente: der Sendung der Gläubigen un der Teilkirchen, die seıner
Auffassung ach ber eher programmatischer Natur sınd. Das Programm mu erst
och ausgeführt werden. Miıt ausgewählten Aspekten der kirchenrechtlichen Rolle der
Bischofskonterenzen beschäftigt sıch (Jreen (57—88), insbesondere der Abgren-
ZUNS der jeweılıgen Kompetenzen im Spannungsfeld zwıischen dem Stuhl und dem
einzelnen Diözesanbischoft. Angesprochen werden die Fragen der lıturgischen Texte,
der Normen tür Katechumenat, Tautfe und Eheschließung; uch Probleme der Sakra-
mentenkatechese Ww1e die Fragen ach dem aNgEMESSCENCNHN Alter für Fırmung, Priester-
weıhe und FEhe und der rechten Art und Weiıse der Ehevorbereıtung. Dıie Rolle der
Bischofskonferenzen 1m € dient somıt hauptsächlich der Transtormation des
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